
Nr. 136. Wien, Freitag 23. März 1855.____________Abendblatt.

U Die Donau. IM.

aufrecht zu halten. In dieser Hinsicht weist das Journal de l Empire mit 
großer Befriedigung auf die Haltung Oesterreichs hin. das au- derMo- 
hMn^

smM "i^Oe^ das stets vermittelnder auftritt. neben der Wiener 

Konferenz mit Rußland angeknüpft habe. Aus der friedlichen Note Neffel- 
r^^ Mn^^ß ^^hei^'^^

bloße Thatsache^ Vermittlerrolle würd- einem Bruch- dieser

Verpflichtungen gleichkommen. In dem Ang-nblicke. schkeßt der Eonstl- 
tutionncl. >o° eine verleumderische Angabe Oesterreich gehcnne Schütte un­
terschiebt. welche die Festigkeit und Ehrlichkeit seiner Politik Lugen strafen, 
meldet man uns. daßFeldzeugmcister Heß täglich mit den ihmbelgegebenen 
französischen Officieren zusammenkommt, um den combmirten Operations- 
plan auszuarbeiteu. der in den ersten Apriltagc» (?) zur Ausfnhrung kom­
men könnte. lWas übrigens von diesem Artikel des Constituüonnel zu hal­
ten ist darüber wird ein Brief unseres s Korrespondenten >m Morgenblatte

und^H^ besteht unv-rrückt aus den

montesischen Truppen die Avantgarde des Kaisers Napoleon 
Hilden sollen. In diesem Falle werde die Erpedttron im April abgehen 
und Napoleon IU. hegebe sich an der Spitze von 50,«Ü0 Mann nach der

Nachfolger «wo'-"-' . « Anhänger der gemäßigte» .deutschen"

Oesterreichische Sireular-Depesch^

anstandet worden sei. war uns noch d»Zw^ mündlich erhobe­
ne?. Einwen^ V-rhaudlnng-n der Bundesversan.mlung

Ase"ndT^^

wählen Atzung medergek^aha^o^t ^.jchf„gs hier abschriftlich anlie- 

b°''^Wr1ind"s°b7ach  Vunme^^ dem Fall-, den Ansichten, die wir bereits 
in dem Erlasse vom 28. Februar dargelegt haben, aus die uns letzt vorliegende





Abgeordneter Reichcnsp« g^er; Man
I sögm7a7Ü7the^dmübcr absprechen wollen, als ob es sich hier über die 
I Entdeckung eines nenc» Planeten handle. Die Illusionen über die aus- 
I wärtiqe Politik seien nachgerade geschwunden Man wisse dop bei der- 
I selben" viel Menschliches unterlaufe. Die Diplomaten veröffentliche» letzt 
i selbst ihre Actenstücke, doch nicht ihret-, solidem wohl des lieben Volkes 

willen. Denjenigen, die so wenig Zutrauen m ihre Fähigkeit für die aus­
wärtige Politik zu haben glaubten , empfehle er Chateaubriands „Congreß

! von ,Ver°»a^ und ^die ^"o?J m7attsten"7zaM

?ichtdei7Rach7ine?bercchtigtcii Körperschaft wie die Kammer, B-i dieser 
V/ranssetznug falle ^aS^Schroff- m,d Schärft wegdas^man^ 
Pers°»Sg"7g°mach^cr wi^ nicht, wndie°Herren der Regierung, 
wenn sie abträlen, ersetzen werde, er wolle zu keinem Wechsel bcltraAen, 
halte es aber für seine Pflicht, seine Meinung zn äußern, Für ihn sei die 
Adresse kein Mißtrauens-, sondern ein Vertrauens-Votum, E>,schatze die 
ganzen Sckimerigketlen der L^Vor ^,°bn^n^e M^a'^um 

—Äitssch wk Egios — seiDeuts^landS Lebensbedingung, Beide große 
S^atc^i mußten durch "friedliche '^^^«»8 g/

Festidseligkeit spreche sich darin aus; d-phalb sei es um so nothwendiger daß 
die beiden Großstaaten zusammenhalten, Em Stoß aus Berlm lonne nur 
durch Oesterreich, ein Stoß auf Galizien durch Preußen parrrt w -dem Hier 
helfe der sistus guo nichts mehr, wen» diese Staaten emmal auseinander, 
gingen. Es sei die Stunde nah, wo über das Schicksal der Reiche entschie­
den werde, Der Fried- stehe nicht bevor, wohl aber der Krieg Er habe aller­
dings die Ueberzeugung,^a^die ^griechischen g7-

Hallur7g chre Mchi°th?n "E?f°^ mss, für eine Adresse z>! stimmen 

° Abgeordneter Gerlach; Sein und ,einer Freunde 
imd^ian^SnMaf°ftä?z^  ̂

nkch^nkchtiginPaLk"E7l^"
die einen herben Tadel gegen die Regierung enthalte; die höchstens Mit 
einer sehr geringen Majorität angenommen werden könne,, und die der Ab­
sicht Sr, Majestät, wie Erste in der Thronrede ausge,prochen daß die 
Kammer eine Stütze der Regierung sein solle, ^rect zuwiderliese. Der 
Redner kntisirt die Haltnng Oest-r^ch s^? D^Bund habe bisher 
l777uns°7KAst«AMstt«R-'d7R°d7»E  ̂
seine Partei nnd bittet um fur^s-me Sp>np^h'°n-
Preiche^Englau^ das sich an einem Abgrunde befinde, wieder gewinnen 
würden Wie er höre, habe sogar die Türkei die Zuziehung Preußens für 
die Eonf-renzen verlangt. Er wisse ,,ichts Genaues darüber, lnd-ß glaub- 
er, daß Preußen große Sympathien l», Oriente besitze, U"d was solle man 
zu seinem Verhältniß gegen Rußland sagen? Als der h°h°K^r durch 
eine Fügung Gottes plötzlich geschieden, da habe man '»Preuße» 
das Gefühl geh^bt^«^^-^-.» V^a^

B^t^mÄin-Hollweg^ wendet sich in ?n"^r^Rede gegen^tstc 

ÄM-nS«-nV-bm'd7^
Indem er aus dem Tone des Minister-Präsidenten IN dessen Entgegnung 

st^^E^7^^^l^nM^E^^^^"die/Äneswe  ̂

g-he^soll^—achern wurd?"s"dÄ stürmisches Weite?am Auslaufen ge­
hindert -^wird ^aus fanden Schiffen ^b«

Fahncn,jzu ^rddxutschen Journale drückn dm ^"si^annehMN

R-arÄdmiwI DundaS ist für 48 Stunden ans Land gegangen, um 
^'"°D"m'vech°rb^nen"«  ̂ walten ferne Verehrer ein
T-ukn-al setzen. Eine G-ldsammlung W^dk^

27chk?Man>7wo^w^e7Marinc-^^^^^  ̂ berittenes Stabs-

LL.Mt.LwE
W^tkr wär N Als Veranlassung zu dem

^ab Großfürst Michaelbei Eupatoria gctödtet worden sei, wird 
Gerüchte d"d GE seines Fixgxrz j„ seinem Wagen den
Ommttone» beiwohnen wollte. Beim Rückzüge der Rnssen schlug auch der 
Waaen des Großfürsten den Weg Sebastopol em wurde aber von 

b-s-boffen, ohne daß man redoch wuxte, ob er von den Ku-
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Reaumur j Wind Witterung im Allgemeinen
bei der Nacht bei Tag
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